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Kartographische Vokabulare und ihre  
Redeskription zwischen theoretischer  
Re!exion und Anforderungen der  
praktischen Weltbewältigung
Neopragmatistische Überlegungen zu historischen Entwicklungen und den Heraus-
forderungen Künstlicher Intelligenz

Cartographic Vocabularies and their Redesciption between "eoretical Re-
!ection and the Requirements of Practical Coping with the World
Neopragmatist Considerations on Historical Developments and the Challenges of 
ArtiQcial Intelligence

K-rRJass-.g: Seit den ?980er Jahren ist die positivistisch ausgerichtete Traditionelle Kar-
tographie in die Kritik geraten. Die Kritische Kartographie aSestierte ihr eine starke Machtge-
bundenheit, eine nicht vollzogene Berücksichtigung der sozialen Konstruiertheit von Karten, 
aber auch die Praxis staatlicher Stellen, Geodaten nicht freizugeben. In einer ersten Phase 
wurden kartographische Darstellungen weitgehend abgelehnt. In einer zweiten Phase entstand 
das Ziel, miSels partizipativen Counter-Mappings eine Alternative zur positivistischen Kartog-
raphie zu schaTen. Wir argumentieren aus einer neopragmatistischen Perspektive, dass beide 
kartographischen Zugänge zu Welt, sowohl weite Teile des traditionellen wie auch weite Teile 
des kritischen Zugangs, für den Umgang mit Welt nützlich sind. Dies basiert letztlich auf phi-
losophischen Überlegungen zur wechselseitigen Unsubstituierbarkeit von Idealismus und Re-
alismus. Die Traditionelle Kartographie liefert Orientierung in der (insbesondere materiellen) 
Welt, die Kritische Kartographie hinsichtlich der Fragen der kartographischen Erzeugung von 
Welt. Aus neopragmatistischer Perspektive wird die Nützlichkeit der Traditionellen Kartogra-
phie anerkannt, aber ihr Anspruch auf schlichte Repräsentation der Welt abgelehnt. Aus Sicht 
der Kritischen Kartographie wird dem Verständnis der sozialen Konstruiertheit von kartogra-
phischen Darstellungen gefolgt, aber eine allzu enge Einschränkung der Formen des Mappings 
nicht als zielführend erachtet. Wird den Konzepten der neopragmatistischen Kartographie ge-
folgt, rückt die Kontingenz von Welt in das Zentrum der Überlegungen und dadurch/damit 
wird die Frage, wie sich (ironisch) neue kontingente Weltdeutungen erzeugen lassen, relevant . 
Die Ausrichtung auf die Nützlichkeit zur Lösung konkreter Probleme sowie der Inklusion weit-
er Bevölkerungsteile (etwa solcher mit Behinderungen) leitet auch den Umgang mit Virtueller 
und Augmentierter Realität, wie auch Künstlicher Intelligenz. Diese ermöglichen zum einen, 
die Kontingenz kartographischer Weltdeutungen zu erweitern. Zum anderen bieten sie auch 
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2:5Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

niederschwellig die Möglichkeit eines integrativen Zugangs zu (karto-)graphischen Darstel-
lungen (wenngleich sie auch dazu tendieren, räumliche Stereotype zu reproduzieren).
Schlagwörter: Traditionelle und kritische Kartographie, Realismus und Idealismus, Mapping, 
Neopragmatismus, Kontingenz, Virtuelle und Augmentierte Realität

UAstract: Since the ?980 s, positivist traditional cartography has come under Qre. Critical 
cartography aSested to its strong ties to power, its failure to take full account of the socially 
constructed nature of maps and the practice of government agencies not releasing geodata. In a 
Qrst phase, cartographic representations were largely rejected. In a second phase, the aim was to 
create an alternative to positivist cartography by means of participatory counter-mapping. We 
argue from a neopragmatist perspective that both cartographic approaches to the world, large 
parts of the traditional as well as large parts of the critical approach, are useful for dealing with 
the world. Vis is ultimately based on philosophical considerations on the mutual unsubstitut-
ability of idealism and realism. Traditional cartography provides orientation in the (especially 
material) world, critical cartography with regard to questions of the cartographic production of 
the world. From a neopragmatist perspective, the usefulness of traditional cartography is rec-
ognized, but its claim to simply represent the world is rejected. Critical cartography follows the 
understanding of the socially constructed nature of cartographic representations, but does not 
consider an overly narrow restriction of the forms of mapping to be expedient. If the concepts 
of neopragmatist cartography are followed, the contingency of the world moves to the center of 
the considerations and the question of how (ironically) new contingent interpretations of the 
world can be generated. Ve concepts of contingent and inverse landscapes serve as tools for 
this. Ve focus on usefulness for solving speciQc problems and the inclusion of large sections 
of the population (such as those with disabilities) also guides the use of virtual and augmented 
reality, as well as artiQcial intelligence. On the one hand, these make it possible to expand the 
contingency of cartographic interpretations of the world. On the other hand, they also oTer the 
possibility of low-threshold, inclusive access to (carto)graphic representations (although they 
also tend to reproduce spatial stereotypes).
Keywords: Traditional and critical cartography, realism and idealism, mapping, neopragmatism, 
contingency, virtual and augmented reality

1. Einleitung

Die kartographische Interpretation von Welt lässt sich als Ergebnis eines dreifachen 
Abstraktionsprozesses interpretieren. Zunächst erfolgt die Abstraktion von konkret 
erlebten Orten zu abstrakten, als unabhängig vom individuellen Bewusstsein oder ge-
meinschaWlichen Aneignungsprozessen konstruiertem Raum. Anschließend erfolgt die 
zweite Abstraktion in Form einer Übersetzung dieses dreidimensionalen Raumes auf 
eine demgegenüber verkleinerte (in der Regel zweidimensionale, heute zunehmend 
auch dreidimensionale und virtuelle bzw. augmentierte) Darstellung. Eine driSe Abs-
traktion folgt durch die Standardisierung dieses Übersetzungsprozesses in Form von 
Konventionen der Erhebung, KlassiQzierung und Darstellung in einer Karte (siehe zu 
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dieser Transformation: Lä,,Be ?992; Ke.t 2005, 20?;a; M/Ber Y KL&.e 2022a). Aus 
einem individuell erlebten Ort ist eine scheinobjektive, abstrakte Übersetzung in eine 
weitgehend normierte, speziQsche auf Signaturen basierte Sprache geworden.

Seit den ?980er Jahren wurde diese Form der ‚Traditionellen Kartographie‘ zum 
Gegenstand der ‚Kritischen Kartographie‘. Zentrale Kritikpunkte waren unter anderem 
eine nicht mehr als angemessen erscheinende wissenschaWstheoretische Grundlage 
(Positivismus), die die soziale Konstruiertheit von Karten ebenso nicht hinreichend 
reZektierte wie auch die Machtgebundenheit von Karten (unter vielen: [arBey ?989; 
DraO,t). Y Krygier 2005; Desai 20?5). Zwar konnte sich die Kritische Kartogra-
phie in Sozial- und KulturwissenschaWen weit verbreiten, der EinZuss auf die Traditi-
onelle Kartographie blieb indes begrenzt (Ke.t 20?;b). In den letzten Jahren wurde 
verschiedentlich wiederum die Kritische Kartographie einer Kritik unterzogen, insbe-
sondere vor dem Hintergrund ihrer thematischen und weltanschaulichen Exklusivitä-
ten (KL&.e 202?; M/Ber Y KL&.e 2022b). Unser Aufsatz befasst sich zwar schlaglicht-
artig mit zentralen Entwicklungen kartographischer Darstellungen, stellt aber keinen 
Überblick zur Kartographiegeschichte dar (solche Darstellungen Qnden sich etwa bei: 
La]t). 2002; Pc&.ei/er 200:; !agr)w 20?;; M/.ey 20?9).

Eine theoretische Grundlage, die eine inklusivistische Haltung in Bezug auf Verbrei-
tung, Nutzung und Weiterentwicklung von kartographischen Darstellungen verspricht, 
ist der Neopragmatismus, in der Tradition insbesondere von Richard Rorty und Hillary 
Putnam (_)rty ?980; N-t.aO ?992, ?995; _)rty ?99; [?989], 2023). Der Neoprag-
matismus schließt einerseits an den klassischen amerikanischen Pragmatismus, ande-
rerseits an die kontinentaleuropäische Sprachphilosophie an. Der Anschluss an letzte-
re ermöglicht ihm, die Welt als sprachlich gefasst – also sozial konstruiert – zu fassen, 
womit er anschlussfähig an die Kritik der Traditionellen Kartographie wird. Konstitu-
tiv für Neopragmatismus ist die Ablehnung der Möglichkeit des Menschen, die Welt 
repräsentational abbilden zu können (_)rty ?980) – folglich auch nicht mit Karten. 
Der Anschluss an den Pragmatismus ermöglicht ihm, die Bewertung von Handeln an 
dessen Ergebnissen auszurichten, nicht an der Übereinstimmung mit philosophischen 
oder theoretischen Grundsätzen. Mit der Ausrichtung auf Nützlichkeit verspricht ein 
neopragmatistisches Verständnis von Kartographie, über die Dekonstruktion hinauszu-
gehen. Die Philosophie des Neopragmatismus hat sich verschiedentlich als theoretische 
Grundlage für sozialwissenschaWliche (siehe: a),,er ?995; !aert 2009; Pc&-Be.-
Aerg 202?), aber auch raumwissenschaWliche Forschungen bewährt (etwa: !ar.es 
2000; UBBe. 2008; !ar.es 2008; b).es 2008; KL&.e 202:) und auch erste Über-
legungen zum Umgang mit raumbezogenen Daten aus neopragmatistischer Perspek-
tive liegen vor (M/Ber et al. 2023), wie auch der Erzeugung von kontingenzzentrierten 
Darstellungen von Welt (KL&.e et al. 202:a). Der hier vorgestellte Ansatz geht über 
die Überlegungen zur Operationalisierung des Pragmatismus für die Geographie und 
die Kartographie hinaus, indem sie auf die sprachtheoretische Tradition des Neoprag-
matismus rekurrieren. Von den bis dato vorgestellten Überlegungen zur Operationali-
sierung des Neopragmatismus für die Kartographie unterscheiden sie sich darin, dass 
sie einerseits zum ersten Mal systematisch zusammengefasst sind und andererseits auf 
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2:;Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

das Vemenfeld von augmentierter und virtueller Darstellung bezogen sind. Die Be-
fassung mit dem Vema von (karto-)graphischen Darstellungen weist gegenüber den 
Fragen der Erhebung und Strukturierung von Aussagen über Welt in unserem Aufsatz 
eine herausgehobene Bedeutung auf, weil hier vor dem Hintergrund einer mehr-als-
repräsentationalen (Meta-)Veorie ein besonderer Begründungsbedarf besteht.

Unser Aufsatz widmet sich zunächst Grundzügen der Philosophie des Neopragma-
tismus – als Grundlage für die weiteren Überlegungen. Daran anschließend widmen wir 
uns der Entwicklung kartographischer Vokabulare (was wir darunter verstehen, wird 
im zweiten AbschniS dargelegt), der Traditionellen Kartographie – mit Fokus darauf, 
worauf dessen Entwicklung eine Antwort war – wie auch der Kritik an der Traditionel-
len Kartographie und den (unintendierten) Nebenfolgen, die mit der Entstehung des 
Vokabulars der Kritischen Kartographie verbunden war. Daraus leiten wir – auf Grund-
lage der einführenden Überlegungen zum Neopragmatismus – Überlegungen zu einem 
neopragmatistischen Umgang mit Kartographie ab. Auf Grundlage dieser Überlegun-
gen befassen wir uns mit aktuellen Entwicklungen kartographischer Darstellungen, hier 
mit Möglichkeiten und Herausforderungen von Virtueller und Augmentierter Realität 
(VR und AR), aber auch des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz (KI).

2. Der Neopragmatismus und seine Vokabulare

Unser Aufsatz hat – wie oben dargelegt – das Ziel, Möglichkeiten einer Weiterentwick-
lung theoretischer ReZexion zu Kartographie auf Grundlage des philosophischen Neo-
pragmatismus auszuloten. Insofern sollen im Folgenden zentrale Aussagen des Neop-
ragmatismus dargelegt werden, insbesondere solche, die im Fortgang der Ausführungen 
relevant werden (für tiefere Einblicke sei, neben der zitierten Originalliteratur, auf um-
fangreichere Einführungen, insbesondere in Bezug auf die Philosophie Richard Rortys 
verwiesen, etwa: DaB/er 2003; _eese-Pc&äJer 20?6; cLBBer 202?, 2023b).

Im Anschluss an die Klassiker des Pragmatismus, hier insbesondere Dewey und 
James, ist die Bewertungsgrundlage für menschliches Handeln im Allgemeinen und für 
wissenschaWliche Tätigkeit im Besonderen der gestiWete bzw. zu erwartende Nutzen. 
Das Verständnis von Nutzen ist für _)rty (2023, 62) ein utilitaristisches, schließlich 
liefen „die einzigen moralischen oder erkenntnistheoretischen Kriterien, die wir ha-
ben oder brauchen […] letzten Endes auf die Frage hinaus, ob die Ausführungen ei-
ner Handlung oder das Vertreten von einer Überzeugung langfristig zur Vermehrung 
menschlichen Glücks beiträgt“. Diese ‚langfristige Vermehrung menschlichen Glücks‘ 
wiederum sieht Rorty in einer ‚human gewordenen Kultur‘, diese versteht _)rty 
(2023, 55) als „unsere moralische Aufgabe im Sinne der Erweiterung unserer siSlichen 
GemeinschaW aufzufassen und durch Inklusion dafür zu sorgen, dass immer mehr ver-
schiedenartige Menschen unter unseren Gebrauch des Wortes ‚wir‘ fallen“, wobei es 
dem Neopragmatismus nicht zuletzt um die Vermeidung von Schmerz geht (P&kBar 
?95;, ?990; _)rty ?99; [?989]).

O
pe

n 
A

cc
es

s 
D

ow
nl

oa
d 

vo
n 

B
ib

lio
Sc

ou
t a

m
 0

3.
07

.2
02

5 
um

 1
4:

58
 U

hr

BiblioScout



)BaJ kL&.e / /e..is e/Ber / ,etra B)&Oa.. / karste. Aerr / kai sc&-ster2:8

Diese inklusivistische Haltung in Bezug auf GesellschaW (und WissenschaW) re-
sultiert aus seiner Ablehnung von Essentialismus und Repräsentationalismus (_)rty 
?980). Dabei leugnet Rorty nicht die Existenz einer ‚Welt da draußen‘ (_)rty ?99; 
[?989]), er versteht die Verbindung  – dem pragmatistischen ‚Primat der Praxis‘ fol-
gend –, „nicht in repräsentationaler, sondern in kausaler Weise. Die Welt kann Ursache 
dafür sein, dass wir, sobald wir eine Sprache sprechen, zu bestimmten Überzeugungen 
gelangen. Diese werden als Reaktion auf die kausalen Stimuli der Welt entwickelt, um in 
ihr erfolgreich handeln zu können“ ([ei./B 2023, ?0). In anderen Worten: ‚Wahrheit‘ 
ist auf nichts außerhalb des Vokabulars bezogen, sie vollzieht sich vielmehr in Sprach-
gemeinschaWen: „Da Wahrheit eine EigenschaW von Sätzen ist, da die Existenz von Sät-
zen abhängig von Vokabularen ist und da Vokabulare von Menschen gemacht werden, 
gilt dasselbe von Wahrheiten“ (_)rty ?989, :9). Vokabulare lassen sich – in Weiter-
entwicklung des BegriTs der Sprachspiele dittge.stei.s (?953) – als gemeinsame 
PlaSformen sozialer Rechtfertigungspraxis verstehen. In einem solchen linguistischen 
Nominalismus „resultieren alle vermeintlichen Wesenheiten und Notwendigkeiten nur 
aus dem Handlungskontext von Diskursen“ (cLBBer 2023a, 6). Die Entstehung von 
Vokabularen ist nicht beliebig, auch ist die Entwicklung eines bestimmten Vokabulars 
nicht zwingend, somit ist die Entstehung und der Erhalt von Vokabularen kontingent, 
sie lassen sich als „unterschiedliche Werkzeuge für unterschiedliche Zwecke“ (cLBBer 
202?, :8) begreifen. Dabei lässt sich DiTerenzierung unterschiedlicher Vokabulare als 
ein „Phänomen sprachlicher Arbeitsteilung“ (N-t.aO ?990, :3) verstehen. Sprache 
entsteht durch reversible Relationierungen von Wörtern zu Wörtern, was bedeutet, 
„dass Wörter ihre Bedeutung aus ihrem Gebrauch im Zusammenhang mit anderen 
Wörtern erhalten“ (!-sc&Oeier 2023, 3).

Aus diesen Überlegungen resultiert die ‚Einsicht in Kontingenz‘, nicht allein in Bezug 
auf Sprache, sondern auch auf das Selbst (es gibt keinen wesenhaWen Kern der Selbsti-
dentität), aber auch der GesellschaW (deren Entwicklung kontingent ist und keineswegs 
zwingend auf ein demokratisches Gemeinwesen zuläuW; _)rty ?999). Diese Einsicht 
ist dabei nicht auf die philosophische ReZexion beschränkt: „Denn es reicht nicht aus, 
zu erkennen, dass neben dem eigenen auch noch eine Vielzahl anderer Vokabulare exis-
tiert; sondern man muss diese Beobachtung auf antifundamentalistische Konzeptionen 
von Sprache, Mensch und Welt beziehen, um die Diagnose der Kontingenz stellen zu 
können“ (Dei.es 2008, ?58). Zur „Tugend des gelassenen Kontingenzbewusstseins“ 
(cLBBer 202?, 35) wird Ironie, in der sich das Bewusstsein der dreifachen Kontingenz 
von Sprache, Selbst und GesellschaW ausdrückt (_)rty ?99; [?989]).

Für WissenschaW hat diese Einsicht in Kontingenz die Konsequenz, dass ihr zentra-
les Ziel – so !ar.es (2023, 3) – in der Erzeugung neuer Vokabulare besteht: “By inven-
ting new words, telling new stories and puSing those words and stories into motion, it is 
sometimes possible to break through old stand-oTs and logjams and repair sites where 
earlier conversation lagged or stalled or was abandoned”. Neue wissenschaWliche Vo-
kabulare (die sich in der Tradition von Lakat)s ?9;: auch als Forschungsprogramme 
verstehen lassen) entstehen nicht aus sich selbst heraus. Auch wissenschaWliche Voka-
bulare sind das Ergebnis von Redeskriptionen: „‚Redescription‘ ist ein unablässiger Ver-
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2:9Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

such, in den Worten anderer etwas Neues auszudrücken und gleichzeitig zu erkennen, 
dass das Gesagte immer nur parasitär sein kann“(aa-tR 2023, ?0). WissenschaWliche 
Vokabulare büßen an Nützlichkeit zur Deutung von Welt ein (etwa infolge gesellschaW-
licher Entwicklungen) und werden brüchig. Diese ‚altehrwürdig‘ gewordenen Program-
me werden indes nicht einfach im Sinne eines ‚Paradigmenwechsels‘ durch neue ersetzt, 
vielmehr werden sie oder Teile von ihnen  – sofern noch Nutzen davon zu erwarten 
ist – redeskribiert, also in ein neues Vokabular eingewoben (_)rty ?99; [?989]; DaB-
/er 200;; cLBBer 20?:). Bei dieser Redeskription ist es – Dewey folgend – das Ziel, 
ältere „Innovationen mit neueren zu versöhnen“ (_)rty 2023, 252), da jede menschli-
che Leistung „nichts weiter als ein SprungbreS für eine größere Leistung [ist]. Nie wer-
den wir Beschreibungen ausQndig machen, die so perfekt sind, dass die phantasievolle 
Beschreibung ihren Sinn verliert“ (_)rty 20?9, ?93). Die Anforderungen, die sich aus 
neopragmatistischer Sicht für wissenschaWliche Redeskriptionen ergeben, lassen sich 
anhand dreier Kriterien umreißen (KL&.e et al. 202:b):
?. Neopragmatistische Redeskriptionen müssen zum Zeitpunkt ihrer Erzeugung (!) 

nützlicher sein, ‚Welt‘ zu deuten, als ‚althergebrachte‘ Vokabulare.
2. Neopragmatistische Redeskriptionen sind in einer Weise zu gestalten, dass sie sich 

in die Gewebe künWiger Redeskriptionen integrieren lassen (sie dürfen also keinen 
exklusiven Anspruch auf ‚Wahrheit‘ aufweisen, wie etwa der Essentialismus).

3. Neopragmatistische Redeskriptionen obliegt es, in doppeltem Sinne zu einer kon-
tingenten Weltdeutung beizutragen, indem sie zum einen Kontingenzen beschrei-
ben und zum anderen kontingente Deutungen produzieren.

Mit der Einnahme einer neopragmatistischen Perspektive auf Welt wird deutlich, „that 
any normative maSer of epistemic authority or privilege  – even the sort of authority 
exercised on what we say by what we talk about – is ultimately intelligible only in terms 
of social practices that involve implicitly recognizing or acknowledging such authority” 
(!ra./)O 2000, ?59). Dies liegt nicht zuletzt in einer dreifachen Rückbindung von 
wissenschaWlichen Vokabularen an die Alltagswelt (KL&.e 202:): Erstens, geht wissen-
schaWliches Wissen auf prototheoretisch angelegte ‚Vorverständnisse‘ von Welt zurück, 
solchen also, die alltagssprachlich gefasst sind. Zweitens ermöglicht der RückgriT auf 
Alltagssprache auch eine Herstellung von Kommunizierbarkeit zwischen wissenschaW-
lichen Vokabularen (N-t.aO ?990). Ergebnisse eines wissenschaWlichen Vokabulars 
lassen sich also (wenngleich wortreicher und weniger terminologisch präzise) in die 
Alltagssprache übersetzen, um von dort aus in ein anderes wissenschaWliches Vokabular 
übersetzt zu werden. Zum driSen bedeutet die Alltagswelt letztlich den Rahmen zur Er-
probung von Nützlichkeit (jenseits des jeweils eigenen wissenschaWlichen Vokabulars).

An dieser Stelle wird deutlich, dass sich der Neopragmatismus als sensibel für Macht-
verhältnisse erweist  – was aus seiner Konzeption als Sprachphilosophie erwächst, die 
soziale Praxen fokussiert, die aus der Interaktion von Menschen resultieren, zwischen 
denen es keine „machtsterilen Verhältnisse“ (N),itR ?992, 2;2) gibt. Doch anstaS wie 
andere Sprachphilosophien (etwa die von e)-ca-Bt ?983 [?9;6]) die die Entfaltung 
des Menschen einschränkende Wirkung von Macht hervorheben (_)rty ?99;), fokus-
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siert sich der Neopragmatismus auf deren befähigende Dimension. In seinem Buch ‚Ve 
Consequences of Pragmatism‘ (_)rty ?982) versteht Rorty Macht als eines von vielen 
anderen praktischen Werkzeugen (wie etwa WissenschaW), die Menschen in die Lage 
versetzen, nützliche Dinge zu tun, Bedürfnisse und Wünsche zu erfüllen (UBBe. 2008). 
In RückgriT auf Dewey (?958) wird Macht nicht einfach passiv erfahren, sondern inter-
pretiert, sie wird mit Bedeutung aufgeladen und zum Ausgangspunkt sozialer Interakti-
on erhoben (UBBe. 2008). Dabei lässt sich Macht in zwei Dimensionen interpretieren: 
Macht wird individuell erfahren und angewandt, ist also auch individuell nützlich (ei-
nerseits in Bezug auf die private SelbsterschaTung, andererseits auch, um öTentliche So-
lidarität walten lassen zu können). Macht entsteht in relationalen, einem steten Wandel 
unterworfenen Kontexten, dort wird sie aktualisiert, angewandt und gebändigt. Dies be-
deutet, dass Macht sich in unterschiedlichen und sich wandelnden Kontexten ausprägt, 
sie weder eindeutig zu bestimmen oder als stabile Ressource akkumuliert ist und dass sie 
einer steten Revidierbarkeit unterliegt (_)rty ?99?; UBBe. 2008; KretR 2023).

3. Von der Traditionellen zur Kritischen Kartographie

Die Entstehung der Kartographie ist (was sie mit anderen WissenschaWen vereint) an 
gesellschaWliche Herausforderungen gebunden, die alltagsweltliches Wissen überfor-
derten (!ar.es 20?3 [?9;:]; KL&.e Y !err 2022; siehe Kastentext). Das subjektive 
Erleben von Räumen sowie einer intersubjektiven Synchronisation des Erlebens miSels 
Erzählungen und deren mythischer AuZadungen genügte für eine Orientierung außer-
halb individueller oder intersubjektiv geteilt erlebter Räume nicht mehr (grundlegend 
dazu: Dafi/s). 200:). Im Fall der Kartographie wurden die Anforderungen an eine 
intersubjektiv geteilte räumliche Orientierung so groß, dass individuelle kartenähnliche 
Erzeugnisse insbesondere in der Seefahrt nicht mehr genügten, um jenseits der Küs-
tengewässer sicher navigieren zu können. Die ErQndung des winkeltreuen Kartenent-
wurfs von Gerhardus Mercator (?5?2–?59:) war für die Navigation von großem Nutzen 
(die Verwendung einer Projektion mit ihren polwärtig überproportional vergrößerten 
Flächendarstellungen in Kontexten, die eigentlich eine Zächentreue Projektion be-
nötigt häSe, gehört bis heute zum Standardrepertoire der Kartographiekritik, zu der 
wir im folgenden AbschniS kommen werden). Nicht allein in der Seefahrt wuchsen 
die Anforderung an kartographische Aufnahmen. In sich modernisierenden Staaten 
enwickelte sich das Verlangen nach einer stärkeren Kontrolle über das eigene Territo-
rium (aber auch der Aneignung fremder Territorien), mit dem Drang nach einer eg-
zienteren RaumbewirtschaWung, der Errichtung von Infrastrukturen für Verkehr und 
Landesverteidigung, der Regulation von Fließgewässern etc. stiegen die Ansprüche 
an kartographisch gefasste Übersichten, nicht allein über den aktuellen Zustand von 
Räumen, sondern auch in Bezug auf erwünschte künWige Zustände (in Form von Pla-
nungskarten; sie dazu: !BackA)-r. 200;). Waren Karten bis ins ?8. Jahrhundert hin-
ein noch stark von individuellen Gestaltungsvorstellungen ihrer Kartographen geprägt, 
wurden sie fürderhin einer zunehmenden Standardisierung unterzogen – was einerseits 
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25?Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

einer erleichterten intersubjektiven Verständlichkeit diente, andererseits aber auch zu 
einer Anästhetisierung der Kartographie führte (M/Ber Y KL&.e 2022a). Die – von 
Experten der Kartographie erzeugten – Konventionen der Standardisierung in Bezug 
auf Erfassung, Codierung und Verbreitung der Ergebnisse lassen sich als raumspeziQ-
sches Ergebnis des cartesianischen Prinzips der Spaltung von wahrnehmendem Subjekt 
und wahrgenommenem Objekt (Repräsentationalismus) verstehen. Sie ist andererseits 
auch Ausdruck eines positivistischen Weltverständnisses, indem lediglich jenen Dingen 
ein Wahrheitsgehalt zuerkannt wird, sofern sich diese auf sinnlich wahrnehmbare und 
überprühare Befunde beziehen (siehe dazu: MiseB ?980). Damit kam der Kartographie 
eine zentrale Bedeutung bei der ‚Entzauberung der Welt‘ (deAer 20?? [?9?9]) zu: Die 
vieldeutige Welt wurde durch ein System der Koordinaten und Signaturen vereindeu-
tigt und einer binären Logik (etwa: wichtig = darzustellen vs. unwichtig = nicht dar-
zustellen) unterworfen. Zugleich begab sie sich selbst in ein ‚stahlhartes Gehäuse der 
Hörigkeit‘ (deAer 20?0 [?90:/05]) aus fachlichen Konventionen zu Vermessung, Ge-
neralisierung, Darstellung von Welt (wenngleich noch in der Gestaltung der Signaturen 
ästhetische Residuen verblieben, wie Ke.t 20?3 hervorhebt). Einen Höhepunkt der 
Entwicklung dieser positivistischen und repräsentationalistischen Kartographie erlebte 
sie in ihrer Institutionalisierung als wissenschaWliche Disziplin Anfang des 20. Jahrhun-
derts (ereitag ?9;?). Das Vokabular dieser Kartographie blieb bis in die zweite HälWe 
des 20. Jahrhunderts dominant, bis es zum Gegenstand der Dekonstruktionsbemühun-
gen seitens der Kritischen Kartographie wurde.

Kastentext: Über die Entstehung von Wissenscha&en

In ihrer noch vortheoretischen und vorwissenschaWlichen ‚Lebenswelt‘ koordinieren 
Menschen ihr Handeln zu sogenannten ‚Praxen‘, die als etablierte und vorläuQg be-
währte Handlungsweisen angesichts der Endlichkeit, BedürWigkeit, Kooperations-
angewiesenheit und KonZikSrächtigkeit menschlichen Daseins die damit verbunde-
nen Schwierigkeiten und Störungen in speziQschen Kontexten und Situationen zu 
bewältigen haben (vgl. (et&Oa.. 20?0, 26 f.). Praxen können näher als „regelmä-
ßig, regelgeleitet und personeninvariant aktualisierte Handlungszusammenhänge“ 
([artOa.. & ba.ic& ?996, 3;) und als „immer kommunikationsgestützte Routi-
nen menschlicher Kooperation“ ((et&Oa.. 20?0, 26) mit speziQschen „praxislei-
tenden Interessen“ ([artOa.. & ba.ic& ?996, 3;) bestimmt werden, zu denen 
beispielsweise die Tätigkeiten der Errichtung von Infrastrukturen für Verkehr und 
Landesverteidigung, der Regulation von Fließgewässern, die Erstellung von Karten 
für die Seefahrt etc. zu zählen sind.

Bei Störungen ([ei/egger ?993 [?92;], § ?6) bislang funktionierender Praxen, 
wenn bewährtes Wissen und ein bewährter „Umgang in der Welt und mit dem inner-
weltlichen Seienden“ ([ei/egger ?993 [?92;], 66 f.; Hervorhebung im Original) 
nicht mehr dienlich oder zuverlässig sind, erfolgt ein Wechsel von einer unthema-
tischen, aber ‚umsichtigen‘ ([ei/egger ?993 [?92;], 69), an internen Erfolgskrite-
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Das Vokabular der Kritischen Kartographie lässt sich als in zwei Phasen entwickelt be-
schreiben (siehe dazu auch cic&eB 202?). In einer ersten Phase erfolgte die Dekon-
struktion des Vokabulars der Traditionellen Kartographie, insbesondere in RückgriT 
auf die Machtanalysen Michel e)-ca-Bts (20?2 [?985]), aber auch der Kritischen 
Veorie der Frankfurter Schule ([)rk&eiOer Y U/)r.) ?969). So kann aus die-
ser Perspektive festgestellt werden: „die Tatsachen, die uns die Sinne zuführen, sind 
in doppelter Weise gesellschaWlich vorgeformt: durch den geschichtlichen Charakter 
des wahrgenommenen Gegenstandes und den geschichtlichen Charakter des wahr-
nehmenden Organs“ ([)rk&eiOer ?9;; [?93;], ?;). Die Traditionelle Kartographie 
wurde als machtgeladen (hier insbesondere an die Erzeugung und Festigung staatlicher 
Macht gebunden) beschrieben, als positivistisch kritisiert, auch sei die Vorstellung der 
Fähigkeit der objektiven Abbildung ‚der Welt‘ durch ‚die Karte‘ wurde kritisiert, auch 
sei die Karte als Text, nicht als Bild zu verstehen. Eine besondere Kritik zog sich die 
Verbreitung der Mercator-Karte als eurozentristisch zu, die (als Navigationskarte win-
keltreu konzipiert) mit zunehmender meridionaler Entfernung zum Äquator zu einer 
überproportionalen Vergrößerung der Flächendarstellungen führte (d))/ Y eeBs 
?986; [arBey ?989; DraO,t). Y Krygier 2005; d))/ Y eeBs 2008; (BasRe 2009; 
d))/ Y Krygier 2009; (BasRe 20?:). In der ersten Phase der Entwicklung kritischer 
Kartographie erfolgte eine grundsätzliche Kritik an (karto)graphischen Darstellungen 
und an Geographischen Informationssystemen (POit& ?992), es wurde ein Verschwin-
den von Karten aus der Kartographie konstatiert (D)/ge Y Nerki.s 2008; cic&eB 
202?), eine Entwicklung, die von Seiten Kritischer Kartographie durchaus goutiert bis 
unterstützt wurde (hierzu prägnant: d))/ 2003).

Mit der Entwicklung einer zweiten Phase galt es, dass die ‚Macht der Menschen 
mit fachlicher Expertise‘ durch Methoden unterschiedlicher Formen partizipativer 
Kartographie gebrochen werden sollte oder Karten aus künstlerisch-emanzipativem 
Antrieb erzeugt werden sollten. Mit dem Ziel Kritischer Kartographie, einen Beitrag 

rien lebensweltlicher Umgangsweisen orientierten Teilnehmerperspektive in einem 
Gebrauchs- und Funktionszusammenhang innerhalb der Werkwelt (‚Zeug‘, ‚Zuhan-
denes‘; [ei/egger ?993 [?92;], § ?5) in eine distanzierende thematische ‚unumsich-
tige‘ objektivierende Beobachterperspektive (‚Dinge‘, ‚Vorhandenes‘) (vgl. [ei/e-
gger ?993 [?92;], § 69 b). Das ‚Veoretische‘ ist insofern abkünWig gegenüber der 
lebensweltlichen Praxis, als es zu einem „Umschlag des umsichtigen Besorgens von 
Zuhandenem zur Erforschung des innerweltlich vorQndlichen Vorhandenen“ ([ei-
/egger ?993 [?92;], 35;) kommen muss. WissenschaWliche Veorien und die Ge-
nese des wissenschaWlichen Erkennens verdanken sich einer nachgelagerten „Hoch-
stilisierung lebensweltlicher Praxen“ ((et&Oa.. 20?0, 26), der lebensweltliche 
umsichtige Umgang mit innerweltlich Seiendem ist das methodische Fundament 
von Veorie und WissenschaWen. Diese dienen – genetisch betrachtet – zuerst der 
Stützung der lebensweltlichen Praxen: Insofern sie „praxisstabilisierendes Wissen“ 
(citteBstrass 200:, 259) bereitstellen, lassen sie sich als „Störungsbewältigungs-
instrument“ ((et&Oa.. ?99?, 36?) bezeichnen.
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253Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

zur ‚Entkolonisierung der Lebenswelt‘ ([aAerOas ?98?) durch das Systemische zu 
leisten, soll an die Stelle der durch professionelle Kartographinnen und Kartographen 
betriebene Traditionelle Kartographie eine kritisch gewendete partizipative Kartogra-
phie treten, eine ‚counter cartography‘ (D)-.ter Dart)gra,&ies D)BBectife et 
al. 20?2; deisse.rie/er 2023). Hinsichtlich der zu Beginn des Artikels dargelegten 
dreifachen Abstraktion von konkret erlebten Orten zu abstrakten, als unabhängig vom 
individuellen Bewusstsein oder gemeinschaWlichen Aneignungsprozessen konstruier-
ten Räumen, der Abstraktion einer Übersetzung dieses dreidimensionalen Raumes auf 
eine demgegenüber verkleinerte Darstellung und einer Abstraktion der Standardisie-
rung dieses Übersetzungsprozesses in Form von Konventionen der Erhebung, Klassi-
Qzierung und Darstellung in eine Karte, bedeutet das Bemühen der Kritischen Karto-
graphie also insbesondere eine Kritik der driSen Abstraktion und zudem das Bemühen 
um eine Ermächtigung von Personen, ihre erlebten Orte intersubjektiv nachvollziehbar 
zu kommunizieren. Das Ziel von counter-mapping besteht darin, gegenhegemoniale 
ÖTentlichkeiten‘ zu unterstützen, was auf Grundlagen ‚kritisch-kartographischer Bil-
dung‘ (KiO 20?5), aber auch künstlerischen (karto)graphischen Praxen erfolgen kann 
(DraO,t). Y Krygier 2005; cesi-ita 20?8). War die erste Phase eher konstrukti-
vistisch (vielfach diskurstheoretisch) orientiert, entwickelt sich in der zweiten Phase zu-
nehmend eine Integration von more-than-representational-Ansätzen (wie Assemblage-
Veorie, Science and Technology Studies, Akteurs-Netzwerk-Veorie; cic&eB 202?). 
(Karto)graphische Darstellungen bilden zeitlich Qxierte Knoten in einem volatilen und 
durch Machtprozesse bestimmten Netz der Relationen.

Das Vokabular der Kritischen Kartographie vermag indes jenes der Traditionellen 
Kartographie nicht abzulösen. Die Erleichterung der Orientierung in der materiellen 
Welt wird in der ersten Phase nicht, in der zweiten Phase nur in Teilen erfüllt. Sie nimmt 
zunächst eine reZexive Meta-Position zur traditionellen Kartographie ein. In dieser Me-
ta-Position befasst sie sich mit den gesellschaWlichen Wirkungen und Voraussetzungen 
der traditionellen Kartographie. Diese Dekonstruktion spart indes den pragmatischen 
Kern der traditionellen Kartographie aus, womit sie die leibliche Verfasstheit des Men-
schen ignoriert und ihn primär in sozialen (machterfüllten) Relationen konstruiert. 
Auch die späteren Versuche, Kartographie als ‚participatory mapping‘ zu praktizieren, 
fokussiert mit ihrem Anspruch, ‚gegenhegemoniale‘ Raumkonstruktionen zu erzeugen, 
die Ebene der Konstruktion von Raum.

4.  Von der wechselseitigen Unsubstituierbarkeit von idealistischen und realisti-
schen Perspektiven und ihre Konsequenzen für die Kartographie

Das Vokabular der Kritischen Kartographie hat wertvolle Hinweise zur sozialen Konst-
ruiertheit und Gebundenheit von Karten geliefert. Dass sie nicht in der Lage ist, die Tra-
ditionelle Kartographie zu ersetzen – ebenso wenig, wie die Traditionelle Kartographie 
die ReZexion leisten kann, die durch die Kritische Kartographie angestoßen wurde, 
verweist auf einen lange geführten philosophischen Diskurs, jenen von Idealismus und 
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Realismus. Die wechselseitige Unsubstituierbarkeit von Idealismus und Realismus, in 
unserem Falle von Kritischer Kartographie und Traditioneller Kartographie, resultiert 
aus der Bezugnahme unterschiedlicher Ebenen von Welt: Die Traditionelle Kartogra-
phie fokussiert die materielle Welt (in der Vematischen Kartographie auch der Ge-
sellschaW), die Kritische Kartographie fokussiert die (machtrelationierten) Verhältnisse 
der Weltkonstruktion. Diese Schlussfolgerungen bedürfen einer näheren wissenschaWs-
philosophischen Erläuterung:

Die Zustimmung zu einer speziQschen Philosophie ist eine Regung des Herzens. 
Was für eine Philosophie man wählt, hängt beispielsweise für Johann GoSlieb Fichte 
davon ab, was für ein Mensch man ist (eic&te ?9;0, ?95). Fichte behandelt Realismus 
und Idealismus als die beiden grundlegenden philosophischen Weltsichten, die primär 
weniger eine Angelegenheit des Wissens, sondern vielmehr des Glaubens sin. Bildlich 
gesprochen stoßen alle Begründungen solcher Weltsichten letztlich an einen Punkt der 
Entscheidung oder des Glaubens, an dem nicht tiefer nach weiteren Fundamenten ge-
graben werden kann: „Habe ich die Begründungen erschöpW, so bin ich nun auf dem 
harten Felsen angelangt, und mein Spaten biegt sich zurück. Ich bin dann geneigt zu 
sagen: ‚So handle ich eben‘“ (dittge.stei. ?995 [?953], 350). Solche Weltsichten 
sind – mit GoSfried Gabriel – unsubstituierbare grundlegende Perspektiven, die „sich 
gar nicht auf Tatsachen in der Welt“ beziehen, sondern sie „stehen für Sichtweisen von 
Welt“ ((aArieB ?993, ?90), die einander ‚komplementär ergänzen‘. Mit Holm aete.s 
(20?3) unter Bezug auf Kurt [LA.er (?9;8), Nelson ())/Oa. (?9;8) und Wolfgang 
PtegOLBBer (?98:) können solche grundlegenden philosophischen Weltsichten auch 
als ‚apriorische Erfahrungsrahmen‘ bezeichnet werden, mit denen wir uns nicht „ein-
fach auf die Welt“ beziehen, sondern „darauf, wie wir uns auf die Welt beziehen und wie 
wir Erfahrungen machen“ (aete.s 20?3, ??6). Und innerhalb dieser Weltsichten lassen 
sich Varianten unterscheiden, beim Realismus etwa der Essentialismus und Positivis-
mus, beim Idealismus etwa die Veorien des ‚Deutschen Idealismus‘ und die Familie 
der ‚Konstruktivismen‘. Innerhalb einer Disziplin lassen sich beispielsweise ‚Großtheo-
rien‘ und ‚Veorien miSlerer Reichweite‘ unterscheiden. Im Unterschied zu den grund-
legenden Weltsichten, die nicht durch andere Weltsichten ersetzbar sind, können Veo-
rien durchaus durch andere ersetzt werden, wenn sie sich als falsch oder untauglich für 
die Lösung von Problemen erweisen.

Mit Bezug auf die Schlussfolgerungen zur Kartographie bedeuten diese Erläuterun-
gen kurz gesagt: Die Traditionelle Kartographie lässt sich als eine theoretische Variante 
des Realismus, die Kritische Kartographie als eine Variante des Idealismus verstehen. 
Beide sind daher Varianten grundlegender Weltsichten, die gegeneinander unersetzbar 
sind. Wenn also das eine Forschungsprogramm nicht durch das andere ersetzt werden 
kann, beide aber für den Umgang mit Raum (ob als materielle Anordnung oder als so-
ziale Konstruktion) gesellschaWlich nützlich sind, sollte ein komplementärer ZugriT auf 
die Darstellung von Raum (in den unterschiedlichen Ebenen) erfolgen. Hierzu werden 
wir im Folgenden auf den Neopragmatismus zurückgreifen.
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255Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

5.  Das Meta-Vokabular des Neopragmatismus und die Wertschätzung altehr-
würdiger Vokabulare unter Nützlichkeitsüberlegungen als Grundlagen einer 
neopragmatistischen Kartographie

Eine neopragmatistische Kartographie nimmt beide Phasen des kritisch-kartographi-
schen Vokabulars in Teilen auf und redeskripiert es unter Einbindung von Elementen 
der Traditionellen Kartographie vor dem Hintergrund des Nützlichkeitsgedankens und 
der ethischen Norm der Integration von Menschen in ein Vokabular der Befähigung 
und der Vermeidung von Schmerz wie auch des Verzichts auf teleologische Utopien 
(P&kBar ?95;, ?990; _)rty ?99; [?989]).

Das Verständnis von Karte als Sprache teilen Kritische Kartographie sowie eine Kar-
tographie, die sich am Neopragmatismus ausrichtet, schließlich geht dieser davon aus, 
Welt sei sprachlich gebunden. Beiden gemeinsam ist also auch die Kritik an der posi-
tivistischen Vorstellung Traditioneller Kartographie, Karten seien (objektive) verklei-
nerte grundrisshaWe Abbildungen der ‚realen‘ Welt. Auch die Machtsensibilität teilen 
Kritische Kartographie und eine neopragmatistische Kartographie, auch wenn sich die 
Ausprägung dieser Sensibilität fundamental unterscheidet. Zunächst ist – wie gezeigt – 
dem Neopragmatismus ein Machtverständnis eigen, das weniger auf die limitierende 
Bedeutung von Macht abzielt, sondern auf deren (selbst)ermächtigende Funktion. Sind 
Machtrelationen erst einmal vergegenwärtigt, kann das Subjekt mit Hilfe von (karto)
graphischen Darstellungen konstruktiv mit machtvollen Einschreibungen umgehen 
(etwa Wege Qnden, in der es als zu Fuß gehende Person nicht strukturell von anderen 
Verkehrsteilnehmenden bedroht wird), oder aber durch die Erzeugung eigener (kar-
to)graphischer Darstellungen sich über (machtvolle) Konventionen der Vemenwahl 
oder von Darstellungsformen hinwegsetzen. Eine neopragmatistische Perspektive geht 
auch in einer weiteren Dimension über einen kritisch-kartographischen ZugriT hinaus: 
Ist die Kritische Kartographie (als Teil Kritischer Geographie bzw. WissenschaW) mit 
der Kritik von Traditioneller Kartographie bzw. WissenschaW (GesellschaW im Allge-
meinen) befasst (von besonderer Bedeutung: [)rk&eiOer ?9;; [?93;]), bezieht ein 
neopragmatistischer ZugriT auch die Machtrelationen in ihre Betrachtung mit ein, in 
der die Kritische WissenschaW eingebunden ist, aber auch von neopragmatischer Wis-
senschaW selbst. Damit vermeidet sie ‚intellektuelle Abkürzungen‘ (K)rJ 2022), die 
rasch in der Konstruktion eigener moralischer Überlegenheit münden können ((ra- 
20?;; !)BR 202?; KL&.e et al. 2023). Auch der Neopragmatismus kann sich nicht – im 
Sinne eines Meta-Vokabulars – aus den panrelationalen Machtbeziehungen lösen. Da-
mit vermeidet der Neopragmatismus ein zentrales Problem kritischer WissenschaW, das 
sie strukturell mit der Traditionellen WissenschaW teilt, nämlich den Anspruch, sich als 
getrennt von dem Gegenstand konstruieren zu können: Erhob sich die Traditionelle 
Kartographie scheinbar objektiv über die alltagsweltlich-subjektive Konstruktion von 
Welt, objektiviert die Kritische Kartographie die Traditionelle Kartographie, indem sie 
sich die Position zuschreibt, die ‚verborgenen Mechanismen der Macht‘ (!)-r/ie- 
2005 [?983]) in der Traditionellen Kartographie dekonstruieren zu können.
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Eine weitere Gemeinsamkeit haben die Kritische Kartographie (hier der zweiten 
Phase) und eine neopragmatistische Kartographie in Bezug auf den RückgriT auf einen 
alltagsweltlichen und proto-theoretischen Umgang mit Räumen, insbesondere ihrer 
(karto)graphischen Konstruktion. Beiden theoretischen ZugriTen geht es um die De-
zentrierung der Autorität, die nicht auch Folge der DiTerenzierung und Hybridisierung 
von Expertise und Laientum ist. Ein neopragmatistisches Verständnis von Kartographie 
lässt  – im Gegensatz zur Kritischen Kartographie  – der Traditionellen Kartographie 
Wertschätzung angedeihen, weniger in Bezug auf ihre recht reduktionistische Episte-
mologie und schon gar nicht in Bezug auf ihre Eingebundenheit bei der Beeinträch-
tigung von Lebenschancen (im Sinne von Da&re./)rJ ?9;9; etwa im Kontext der 
Kolonisierung), sondern in Bezug auf ihre Nützlichkeit zur Orientierung auf Welt (ob 
in Form der Entwicklung des Gradnetzes, von Gauß-Krüger-Koordinaten, unterschied-
lichen Projektionen oder einer intersubjektiv nachvollziehbaren Signaturensprache). 
Hier werden auch ihre pragmatistischen Grundlagen deutlich: Nützlichkeitserwägun-
gen wiegen schwerer als Gesinnungsethik. Entsprechend verfolgt eine neopragma-
tistische Kartographie auch keine oTene oder versteckte Teleologie (im Sinne einer 
unverrückbaren Utopie), wie sie sich etwa in einem antikapitalistischen Programm äu-
ßern kann. Kapitalismus wird so lange als nützliches Werkzeug zur Regulierung von 
Knappheit verstanden, bis sich ein nützlicheres Werkzeug Qndet. Auf der anderen Seite 
bedeutet dies auch, dass ‚gegen-hegemoniale‘ kartographische Praxen nicht aus grund-
sätzlichen Erwägungen heraus abgelehnt werden. Sie werden vielmehr als ein legitimer 
Teil von (karto)graphischer Weltdeutung verstanden. Sie müssen lediglich  – wie alle 
anderen auch – ihren Nutzen unter Beweis stellen, konkrete Probleme zu lösen. Ihnen 
wird kein privilegierter Zugang zu ‚Wahrheit‘ eingeräumt – dem Neopragmatismus al-
lerdings auch nicht, denn auch er stellt kein abschließendes Vokabular dar, schließlich 
ist eine neopragmatistische Kartographie auf die bildliche (aber auch multisensorische) 
Darstellung und die Erzeugung von Kontingenz ausgerichtet. Kontingenz kommt in be-
sonderer Weise im Modus der Ironie zum Ausdruck. Dieser wiederum sollte so gestaltet 
sein, dass er von dem erwarteten Publikum nicht als MiSel der Distinktion verstanden 
werden kann (KL&.e et al. 202:a, 202:b).

Die Kritik an der Sicherung staatlicher Macht durch einen Ausschluss nicht-staatli-
cher Akteure von der Nutzung von Geodaten hat für eine neopragmatische Kartogra-
phie in Westlichen GesellschaWen lediglich eine Bedeutung zum Nachvollzug kartogra-
phischer Vokabulare. Durch ihre Freigabe stehen sie der interessierten ÖTentlichkeit 
zur Verfügung. Eine Kritik erscheint entsprechend nur noch in autokratischen Regimen 
angemessen.

Eine größere SchniSmenge weisen kritisch-kartographische Zugänge der zweiten 
Phase und eine neopragmatistische Perspektive auf Kartographie in Bezug auf Post-
repräsentationalismus auf: Die panrelationalistische Grundhaltung des Neopragma-
tismus lässt (karto)graphische Elemente von Welt als eingewoben in sich wandelnden 
Netzwerken verstehen, als Hybride von Materialität und sozialer Konstruktion. Diese 
Elemente lassen sich aus beiden Perspektiven als (vorläuQges) Ergebnis diTerenzierter 
Praktiken der Erzeugung und des Umgangs mit Welt verstehen, wobei hier wiederum 
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25;Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

bei kritischen Perspektiven das Vema Macht einerseits eine grundlegende Bedeutung 
aufweist, was sie im Neopragmatismus nicht tut, hier werden die fraglichen Elemen-
te primär als Werkzeuge zur Lösung von Problemen angesehen. Auch wird (wie oben 
angesprochen) Macht eher als Werkzeug der Selbstermächtigung verstanden, denn als 
restriktiver externer EinZuss.

Eine neopragmatistisch ausgerichtete Kartographie erlaubt die Dimension von indi-
viduell erlebten bzw. konsensual geteilt erlebten Orten für die Kartographie verfügbar 
zu machen, schließlich ist sie nicht auf die Konstruktion von ‚objektiver Eindeutigkeit‘ 
ausgerichtet wie die Traditionelle, positivistische Kartographie. Ihr Ziel ist vielmehr die 
Anerkennung und Weitung von Kontingenz. So stellen die Übersetzungen individuel-
len oder überindividuell geteilten Erlebens von Orten Angebote zur kontingenten Deu-
tung von Ort – auch dessen verallgemeinerter Übersetzung in Raum – dar. An dieser 
Stelle greiW die neopragmatistische Kartographie auf Zugänge der Kritischen Kartogra-
phie (der zweiten Phase) zurück, ohne diese gegenüber der Traditionellen Kartogra-
phie vorzuziehen noch ihre (normative) thematische Fokussierung auf diverse Formen 
von als ungerecht beschriebener sozialer Ungleichheit zu teilen.

Insgesamt zielt eine neopragmatistische Kartographie darauf ab, die Grenzen der 
traditionellen kartographischen Praxis zu erweitern und neue Wege der Kartierung zu 
erforschen, die gerechtere, in diesem Sinne inklusivere und vielfältigere Darstellungen 
von Raum und Ort ermöglichen. Infolge ihrer fallibilistischen Grundhaltung, verbun-
den mit dem pragmatistischen Anspruch, konkrete Probleme zu lösen, ist sie oTen für 
theoretische, methodische, aber auch technische Innovationen und Experimente.

Zentrales Element des Bewusstseins der ‚dreifachen Kontingenz von Selbst, Sprache 
und GesellschaW‘ ist Ironie (_)rty ?99; [?989]). Ist es Ziel (karto)graphischer Zuwen-
dung zu Welt, zum einen die Kontingenz von Welt fassbar zu machen und zum anderen 
die Kontingenz von Welt selbst zu steigern, erfolgt dies insbesondere aus der Haltung 
der Ironie heraus. Die Haltung des ironischen Kontingenzbewusstseins Qndet ihren 
Niederschlag auf allen drei Ebenen des Abstraktionsprozesses von Karten. In Bezug auf 
LandschaW bedeutet dies, dass LandschaWen bewusst kontingent konstruiert werden, 
kurz: in einen materiellen Raum werden unterschiedliche LandschaWen hineinsynthe-
tisiert, auch solche, die am Rande dessen liegen, was gemeinhin als ‚LandschaW‘ gelten 
kann. Daraus werden  – um Kontingenz auch (alltagsweltlich) anschlussfähig zu ma-
chen, inverse LandschaWen konstruiert. Diese lassen sich (karto-)graphisch visualisie-
ren, was zwar ihre Kontingenz einschränkt, aber dem Ziel des Neopragmatismus dient, 
auch jenseits akademischer Diskurse, die Weitung inklusivistischer Vokabulare durch 
ein verstärktes Kontingenzbewusstsein zu betreiben (KL&.e et al. 202:). Wie Virtuelle 
und Augmentierte Realitäten, aber auch die Nutzung von künstlicher Intelligenz zur 
Weitung von Bewusstsein von Kontingenz beitragen kann, aber wo auch die Grenzen 
liegen, werden wir in den folgenden beiden AbschniSen andiskutieren.

O
pe

n 
A

cc
es

s 
D

ow
nl

oa
d 

vo
n 

B
ib

lio
Sc

ou
t a

m
 0

3.
07

.2
02

5 
um

 1
4:

58
 U

hr

BiblioScout



)BaJ kL&.e / /e..is e/Ber / ,etra B)&Oa.. / karste. Aerr / kai sc&-ster258

6. Aktuelle Entwicklungen 1: VR- und AR-Kartographie und Kontingenz

Bis in die Zeit der Begründung und Konsolidierung des Vokabulars der Kritischen Kar-
tographie war die kartographische Darstellung von Welt in aller Regel einerseits zwei-
dimensional andererseits auf einer papierbedruckten Grundlage materialisiert. Dies 
änderte sich nicht zuletzt mit dem Aujommen der Computerkartographie sowie der 
Internet- und Multimediakartographie und insbesondere den Möglichkeiten, die sich 
aus Virtuellen und Augmentierten Realitäten (VR und AR) ergeben. Insbesondere mit 
dem Aujommen des Web 2.0 in den 2000er Jahren schwanden die (technischen) Barri-
eren für eine partizipative digitale Kartographie. Mit der – bereits angesprochenen – Er-
möglichung des allgemeinen ZugriTs auf amtliche Geodaten in westlichen Gesellschaf-
ten (Open-Data-Initiativen) wurde ein zentraler Kritikpunkt Kritischer Kartographie, 
die Monopolisierung von Geodaten durch amtliche Einrichtungen, gegenstandslos. Der 
ZugriT und die Weiterentwicklung dieser nutzbaren Geodatenressourcen beschränkt 
sich bei weitem nicht mehr auf Personen mit einschlägigem instutionalisiertem kultu-
rellen Kapital (z. B. ausgebildete oder studierte Kartograph:innen, Geomatiker:innen 
oder Geodät:innen). Hinzu kommen Entwicklungen, die den Kanon der oTenen – und 
damit frei online zugänglichen – Geodaten erweitern. Zum Beispiel bietet das Projekt 
OpenStreetMap allen Bürger:innen an, ehrenamtlich Geodaten zu erfassen und sie in 
einer gemeinsamen Datenbank, gekoppelt an kartographische Netzdienste, einzuspei-
sen. Diese Geodaten stehen online als Downloads zur Verfügung. Auch die online-ver-
netzte Gaming-Community hat web-gestützte AustauschplaSformen geschaTen, um – 
teils aufwendig konstruierte und texturierte  – 3D-Modelle zu teilen. Damit wird der 
Kreis an Menschen erweitert, die ihre Weltsicht und ihre Interessen kartographisch zum 
Ausdruck bringen, auch unter Nutzung standardisierter kartographischer Werkzeuge 
(wie es etwa die Strömung zu Critical GIS und auch Partipatory GIS fordert; siehe Uit-
ke. Y cic&eB ?995; Di./erAy ?999; ca&O)-/i Y P&eBt). 2022).Diese stehen 
(zwar nicht in allen Fällen) frei und kostenlos zur Verfügung und können – ebenso wie 
die zuvor genannten Geodatenressourcen  – auch zur Entwicklung neuer interaktiver 
und (multisensorisch) animierter – und auch immersiv erfahrbarer – 3D-LandschaWen 
in Virtual Reality (VR) und Augmented Reality (AR) genutzt werden ([r-Ay et al. 
20?9; LLtke.s et al. 20?9; M/Ber Y Kerste. 202?). Dies wird unterstützt durch Ent-
wicklungen auf dem SoWware-Markt, wo ehemals proprietäre Systeme zur Entwicklung 
kommerzieller Computerspiele als freie SoWware (bspw. Game Engines, inkl. simulier-
ter Real-Physik im 3D-Raum) angeboten werden, was ebenfalls die Partizipation an der 
modernen Geodatenverarbeitung unterstützt und marktwirtschaWlichen Monopolisie-
rungen entgegenwirkt. 3D-Visualisierung kann durch die genannten Entwicklungen zur 
Datentransparenz und SoWwareverfügbarkeit als Beispiel von Citizen Science verstan-
den werden (deissOa.. et al. 2022).

Dies schal eine neue Grundlage, um vielseitige geographische Anwendungsszena-
rien durch immersive 3D-Visualisierungen in VR zu unterstützen. Diese VR-Anwen-
dungen basieren auf Game Engines und bringen die zuvor genannten freien Geodaten-
ressourcen in einer immersiven LandschaWssimulation zusammen. Ein Beispiel ist die 
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259Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

Simulation möglicher zukunWsorientierter Smart-City-Szenarien, in die Nutzer:innen – 
auch anwendbar in partizipativen Ansätzen in Planungsverfahren – Ideen städtebauli-
cher und verkehrsbezogener (vgl. auch KeiB et al. 2023; deissOa.. et al. 2023) Ver-
änderungen in Echt-Zeit erfahren können (Abb. ?). Damit wandelt sich die vormalige 
dichotome Trennung zwischen Expert:innen und Lai:nnen zu einem Kontinuum zwi-
schen diesen beiden Polen (wobei sich hier noch Unterschiede zwischen Gestaltung 
und technischen Grundlagen ausprägen).

Abb. 1: Eine VR-Simulation innerstädtischen Verkehrs in zukünWigen Smart-Cities (inkl. 
autonom-fahrender e-Autos, erweiterten Fahrradwegen und drohnenbasierter LieferkeSen; Ab-
bildung: Marco Weißmann, Ruhr-Universität Bochum)

Aus der Perspektive der neopragmatistischen Kartographie bedeutet dies zunächst eine 
Redeskription des kartographischen Vokabulars. Aus einem relativ engen Rahmen kon-
ventioneller Vorgaben – wer was, wie und von wem darstellen darf – ist eine Pluralität 
von Darstellenden, Dargestelltem und Darstellungsarten entstanden. Dies ermöglicht 
es auch jenen, die zuvor lediglich als „Nutzende“ und nicht als „Kartographierende“ 
betrachtet wurden, kartographische Präsenz zu erlangen. Zudem bedeutet dieser Pro-
zess eine Weitung der Kontingenz, sowohl von Welt als auch der Erzeugung von Welt. 
Es entstehen Darstellungen inverser LandschaWen, wobei sich die Grenze von Graphik 
(ggf. auch GestaltungsmiSel nicht-visueller Dimensionen) und Kartographie ausdiTe-
renziert. Auch bedeutet dies – und das ist in dem Zusammenhang dieses VemenheWes 
von besonderer Relevanz – den Bedeutungsgewinn des Alltagsweltlichen: Menschen 
sind  – infolge niederschwelliger Angebote  – in die Lage versetzt, für sie bedeutsame 
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Orte (karto-)graphisch darzustellen, ohne sich dabei an Konventionen einer ‚professio-
nellen‘ Kartographie gebunden fühlen zu müssen.

Einen neuen Rahmen der Kontingenz wiederum bietet die Nutzung Künstlicher In-
telligenz, einem Vema, dem wir uns im Folgenden widmen wollen.

7. Aktuelle Entwicklungen 2: KI als neue kartographische Praxis

Eine weitere aktuelle Entwicklung, die Prozessautomatisierung und Kontingenzstei-
gerung zusammenführt, umfasst Methoden der Künstlichen Intelligenz (KI). Auf der 
Grundlage maschineller Lerntechnologien (künstliche neuronale Netze) können bspw. 
durch den Chatbot ChatGPT und den Bildgenerator DALL-E textbasierte und graQ-
sche Outputs generiert werden. Mit diesen Outputs versucht die KI User-AuWräge 
(Prompts) möglichst treTend in neue Medien zu übersetzen. Dadurch entstehen neue 
Potenziale, um auf der Grundlage genutzter Trainingsdaten für viele Fachdisziplinen 
Arbeitsabläufe zu optimieren und -ergebnisse zu generieren (D-.keB et al. 202:). Da 
diese Trainingsdaten häuQg aus gesellschaWlichen und digital veröTentlichten Massen-
daten hervorgehen, beschränkt sich auch hier – es sei denn der Kanon der Trainingsda-
ten wird bewusst gesteuert und eingeschränkt – auf vielseitigen und nicht monopolisier-
ten Datenquellen. GesamtgesellschaWliche Akzeptanz (zur textlichen oder graphischen 
Darstellung von eingegebenen Vemen in den Prompts) kann dabei die Wahrschein-
lichkeit erhöhen, das Ergebnis mitzuprägen. Entsprechend können sich gesellschaWlich 
hochakzeptierte (professionelle) Standards oder – im Sinne von Counter-Movements, 
wie z. B. Counter-Mapping – weitverbreitete (teilgesellschaWliche) Kritik an bestimm-
ten Standards in den Ergebnissen widerspiegeln. Entsprechend würde dieser Ansatz 
auch der Logik eines Citizen-Science-Ansatzes folgen. Gerade mit Hilfe von KI lassen 
sich rasch Darstellungen inverser LandschaWen erzeugen, die nicht allein die Grenzen 
des (teil)gesellschaWlich Akzeptierten ermiSeln lassen, die vielmehr dazu dienen kön-
nen, gesellschaWliche Kontingenz zu erweitern.

Derzeit – und ohne, dass für Prompting als junge wissenschaWliche Methodik der 
Kartographie empirisch veriQzierte Standards vorliegen – kann explorativ gezeigt wer-
den, dass grundlegende kartographische GestaltungsmiSel durch GraQk-KI wiederge-
geben werden. Dazu zählen bspw. KartenschriW mit inexistenten geographischen Na-
men und schwierig identiQzierbaren SchriWarten (Abb. 2). Auch die Darstellung von 
Kartennutzungsszenarien kann zu Abbildungen mit afunktionalen Handlungen führen. 
Solche Beispiele verdeutlichen den Randsaum von kontingenter Kartenkonstruktion 
zur nicht-kartographischen Welterzeugung. Sie verdeutlichen aber auch die Kontingenz 
kartographischer Welterzeugung, die sich nicht allein auf die Orientierung in der Welt, 
sondern – und das ist ein zentrales Verdienst der Kritischen Kartographie – meta-stuQg 
zur ReZexion der kartographischen Weltproduktion und ihre Eingebundenheit in so-
ziale Kontexte anregt. Infolge des RückgriTs auf allgemein verbreitete Muster der Dar-
stellung durch die KI dominieren auch Präsentationsformen, die eine weitreichende 
Anschlussfähigkeit aufweisen – und so Kontingenz niederschwellig verdeutlichen. Dies 
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26?Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

wiederum kommt dem Respekt des Neopragmatismus vor der Alltagswelt entgegen, die 
auch (teilweise) in der Kritischen Kartographie angelegt sind, etwa bei d))/ (?9;8).

Abb. 2: Eine KI-generierte Karte in DALL-E mit geographischen Namen (eigener Screenshot)

Allerdings sind mit generativer KI bereits Abläufe möglich, die die Kartengestaltung 
zielführend unterstützen können. Dies betril zum Beispiel das Vema Farbwahl. Eine 
thematische Karte zur Geobotanik einer bestimmten PZanzengaSung könnte passend 
zum Kartenthema mit Farben der PZanze selbst ausgestaSet werden. Um dies zu tun, 
kann z. B. ein Bild von der PZanze (in diesem Fall von einer abreifenden Chili-Beere der 
Sorte Carolina Reaper einer Capiscum chinense) farblich ausgewertet werden. Daraus 
entstehen eine bestimmte Anzahl an Farbabstufungen, die wiederum nach bestimmten 
Qualitätskriterien geprüW und angepasst werden.

Prompt (ChatGPT :): „Ich habe das Bild einer Chili und möchte daraus eine Farb-
skala mit ; Farbstufen erhalten (Hex Code). Die Farben sollen so nah wie möglich an die 
Originalfarben der Chili auf dem Bild herankommen und folgende Kriterien erfüllen: 
Unterscheidbarkeit mit dem menschlichen Auge, Unterscheidbarkeit für Menschen mit 
Rot-Grün-Blindheit, Druckfreundlichkeit und ästhetische Ansprechbarkeit.“

Abbildung 3 zeigt das zur Referenz eingesetzte Bild der Chili und die Farbabstufung, 
die sich aus den ausgegeben Hex Codes ergeben. Abbildung : verdeutlicht durch Simu-
lation der Farbwahrnehmung bei der Farbfehlsichtigkeit Protanopie, dass – im Sinne 
einer barrierefreien InformationsvermiSlung durch Farbe (vgl. auch !rewer 2003; 
be..y Y KeBs) 200;; M/Ber et al. 20?5) – Unterscheidbarkeit zwischen den Farbstu-
fen erkennbar ist. An dieser Stelle wird deutlich, welche Bedeutung KI für eine inklusive 
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Erweiterung des ‚Wirs‘ – hier am Beispiel der Kartographie – haben kann. Der nieder-
schwellige Zugang ermöglicht eine Zugänglichkeit zu kartographischen Darstellungen 
für Menschen, die von Anbeginn der Kartenentwicklung systematisch benachteiligt 
wurden.

Abb. 3: Ableitung einer barrierefreien, druckfreundlichen und ästhetischen Farbskala mit einem 
GraQk-Input und ChatGPT:. Die Übersetzung der ausgegebenen Hex Codes in eine visuelle 
Farbskala erfolgte über hSps://coolors.co/. (Abbildung: Jule Drews & Dennis Edler)

Abb. 4: Simulation der Farbskala (oben) mit Protanopie (unten). Die visuelle Simulation erfolgte 
über hSps://www.color-blindness.com/ . (Abbildung: Jule Drews)

Dem neopragmatistischen Verständnis von Kartographie folgend, können AR, VR 
und AI dazu beitragen, individuelle Ortskonstruktionen intersubjektiv sichtbar – und 
erlebbar – zu machen. Sie bieten auch Zugänge zu einer verbindlichen KodiQzierung 
(driSe Stufe der in der Einleitung besprochenen Abstraktion) durch kontingente Dar-
stellungsweisen. Insbesondere im Kontext der zunehmenden Möglichkeiten der Integ-
ration akustischer, aber auch haptischer und olfaktorischer Reize nehmen die Möglich-
keiten von örtlichen, landschaWlichen und räumlichen Kontingenzerfahrungen weiter 
zu. Insofern leistet neopragmatistische Kartographie auch einen Beitrag, das Subjektive 
in den Fokus der Überlegung der Erzeugung von Orten (aber auch LandschaWen) zu 
rücken (siehe dazu grundlegend !err et al. 2023; !err Y L)&Oa.. 202:). Dabei sind 
die Möglichkeiten der KI, Kontingenz darzustellen, durchaus begrenzt: Sie greiW auf be-

O
pe

n 
A

cc
es

s 
D

ow
nl

oa
d 

vo
n 

B
ib

lio
Sc

ou
t a

m
 0

3.
07

.2
02

5 
um

 1
4:

58
 U

hr

BiblioScout

https://coolors.co/6b1a25-852a37-a03b4a-bb4d5d-d56072
https://coolors.co/6b1a25-852a37-a03b4a-bb4d5d-d56072
https://www.color-blindness.com/coblis-color-blindness-simulator/


263Kartographische Vokabulare und ihre Redeskription

kannte Ansätze der Darstellung und Motive zurück, die Kombination erfolgt nach den 
Mustern größter Wahrscheinlichkeit. Dies hat einerseits den angesprochenen Vorteil, 
Personen, die sich nicht alltäglich mit medialen, hier insbesondere kartographischen, 
abstrahierend befassen, Anschlüsse an verbreitete Wahrnehmungskonventionen zu 
bieten. Andererseits ist die Weitung dieses Kontingenzrahmens nur durch menschliche 
Kreativität möglich.

8. Fazit

Der Umgang mit Karten sollte stets deren Macht (!ar.es 2020) reZektieren, ihre 
Möglichkeiten zu manipulieren (c).O).ier 20?8) in Betracht ziehen, aber um Welt 
in ihrer Räumlichkeit einordnen zu können, benötigen wir die unterschiedlichen Zu-
gänge zur Erstellung von Karten, das mapping, wie auch das counter-mapping (Ke.t 
2020). Entsprechend lässt sich die Traditionelle Kartographie nicht bloß als historische 
Epoche der Kartographie einordnen, sie ist auch heute ein unverzichtbarer Zugang zur 
Orientierung in dem, was unter Raum verstanden wird. Sie ist durch keine andere Art 
der Erzeugung von Wissen zur Orientierung substituierbar, sie bildet eine Grundlage 
für alle nachfolgenden Verständnisse von Kartographie, da sie einerseits die Grundlagen 
der traditionell-kartographischen Vermessung von Welt (sowohl in Bezug auf Nutzung 
von topographischen Grundlagen wie auch der Signaturensprache)ist. Andererseits ist 
jede folgende Befassung mit Karten konstruktiv von ihr abhängig, auch wenn sie sich 
kritisch von ihr abgrenzt.

Der hier vorgestellte Ansatz neopragmatischer Kartographie nimmt diese Über-
legungen ernst und ersetzt den autoritären Anspruch, einen privilegierten Zugang zu 
‚Wahrheit‘ (_)rty 2023), hier von Kartenerstellung, innezuhaben durch Überlegun-
gen, die auf der Einschätzung basieren, welche Teile ‚altehrwürdiger‘ Vokabulare (hier 
der Kartographie) noch nützlich in Bezug auf eine (kontingente) Beschreibung von 
Raum sein können. Das  – hier in Grundzügen entwickelte  – Vokabular einer neop-
ragmatistischen Kartographie entsteht also nicht aus einer kategorischen Ablehnung, 
weder der Traditionellen noch der Kritischen Kartographie. Sie will vielmehr diese – 
wechselseitig nicht substituierbaren – Vokabulare unter Nutzung bestimmter Kompar-
timente redeskribieren. Die Auswahl dieser Kompartimente erfolgt auf Grundlage von 
Erwägungen der Nützlichkeit und der normativen Erweiterung des ‚Wirs‘, die also mit 
dem Ziel der Weitung des Kontingenzrahmens verbunden ist.

Neopragmatistische Kartographie greiW die zentralen Überlegungen Postkritischer 
Kartographie auf und konkretisiert zentrale Aspekte kartographischer Praxis, wie der 
RechtfertigungsbedürWigkeit, nicht allein des Gegenstands von Darstellung, sondern 
auch der Überlegungen zu kartographischen Darstellungen, aber auch zur Verdeutli-
chung des Bewusstseins, dass es sich bei der eigenen Karte um eine kontingente In-
terpretation von Welt handelt, wozu sich – Richard Rorty folgend – insbesondere ein 
ironischer ZugriT eignet, wenngleich dieser so angelegt werden sollte, dass er auf ein 
potenzielles Publikum nicht distinktiv wirkt. Als Werkzeuge der Verdeutlichung der 
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Kontingenz von Welt und ihrer (karto-)graphischen Übersetzung können die Konzep-
te der kontingenten und inversen LandschaWen dienen. Während kontingente Land-
schaWen den Saum des ‚Als-LandschaW-Konstruierbaren‘ abstecken, dienen inverse 
LandschaWen dazu, eine Grundlage zu deren (karto-)graphischer Konkretisierung zu 
schaTen. Die ironische Haltung äußert sich insofern auf allen drei Ebenen kartographi-
scher Abstraktion: einer kontingenzsensiblen Zuwendung zu Orten, der Übertragung 
in ein anderes Medium (oder der Ergänzung bei AR) wie auch der Entwicklung und 
Nutzung der Formen- bzw. Zeichensprache.

Der vorliegende Aufsatz hat erste Überlegungen zu einer Redeskription von Karto-
graphie auf Grundlage einer neopragmatistischen theoretischen Grundlage fortgeführt 
und ihre Potenziale verdeutlicht. Ein zentraler Aspekt dabei ist ein auf Nützlichkeit und 
Kontingenz ausgerichteter Ansatz, dem des nicht darum geht, ein Paradigma durch ein 
anderes zu ersetzen, sondern herauszuarbeiten, welche Kompartimente altehrwürdiger 
Vokabulare in eine neopragmatistische Kartographie eingewoben werden können. Vo-
raussetzung für eine solche Redeskription ist indes ein Nachvollzug der historischen 
Entwicklung der Vokabulare der Kartographie  – ausgerichtet an der Nützlichkeit in 
Bezug auf seinerzeitige Herausforderungen, aber auch an jenen der Gegenwart. Neben 
der Untersuchung der Genealogie kartographischer Vokabulare und der IdentiQkati-
on von ihren für eine neopragmatistische Redeskription nützlichen Kompartimenten 
besteht eine zentrale Herausforderung neopragmatistischer Kartographie darin, eine 
Formensprache (weiter) zu entwickeln, die Kontingenz verdeutlicht und erzeugt, und 
dabei die Möglichkeiten von AR, VR und KI berücksichtigt  – und nicht zuletzt kri-
tisch hinsichtlich zugrundeliegender Machtrelationen reZektiert. Die neuen Zugänge 
zu (karto)graphischen Darstellungen können einerseits dazu führen, aktuelle Stereoty-
pe zu festigen und damit Kontingenz zu vermindern, sie können aber auch – wie wir in 
diesem Aufsatz angedeutet haben – dazu eingesetzt werden, Vorstellungen von Welt zu 
erzeugen, die zu einer Weitung von Kontingenz beitragen, um so zu einer meta-stuQgen 
ReZexion über die kartographische Herstellung von Welt sowie deren soziale Kontex-
tualisierung beizutragen. Sie können aber auch dazu beitragen, Personen Zugänge zu 
graQsch übersetzten räumlichen Informationen zu verhelfen, die bis dato lediglich einen 
eingeschränkten oder keinen Zugang haSen (was am Beispiel von Farbskalen für Perso-
nen mit Farbsehschwäche deutlich wurde).

Neopragmatistische Kartographie bietet mit Ihrer normativen Ausrichtung der 
Erweiterung des ‚Wirs‘ einerseits und der Kontingenz von Zugängen zu räumlichen 
Phänomenen andererseits eine konzeptionelle Basis der Reintegration individueller 
und intersubjektiver Ort- und LandschaWsbezüge in graphische und kartographische 
Erzeugnisse. Die Entwicklung neuer AR-, VR- und AI-Werkzeuge kann auch hier dazu 
beitragen, individuelle und intersubjektive (karto-)graphische Erzeugungen durch Per-
sonen unterschiedlichen Grades kartographischer Professionalisierung niederschwellig 
zu unterstützten.

Das hier vertretene Konzept einer neopragmatistischen Kartographie weist zahl-
reiche SchniSmengen mit der Kritischen Kartographie auf, die aber in Teilen anders 
gewichtet werden. Dies gilt etwa für den Respekt vor der Alltagswelt, der auch schon in 
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den Vorüberlegungen zu einer Kritischen Kartographieangelegt wurde, wie bei d))/ 
(?9;8), deutlich wird. Jedoch ist jener der neopragmatistischen Kartographie weiter an-
gelegt, da sie nicht darauf bezogen ist, bestimmten Teilen (insbesondere minderprivi-
ligierten) Ausdruckmöglichkeiten zu verschaTen, sondern kontingente Sichtweisen im 
Allgemeinen zu stärken. Mit der poststrukturalistischen Kritischen Kartographie zeigen 
sich große sprachphilosophische SchniSmengen, die indes mit einer unterschiedlichen 
Stoßrichtung verfolgt werden. Wie die Kritische Kartographie, ist auch der Neoprag-
matismus stark auf die Dekonstruktion bestehender Verhältnisse ausgerichtet. Eine 
neopragmatistische Kartographie nutzt diese Basis zum Augnden von Lösungen für 
konkrete Probleme. Ein zentraler Unterschied wird in der Konstruktion des eigenen 
Standpunktes deutlich: Kritische WissenschaW im Allgemeinen und Kritische Karto-
graphie im Besonderen nehmen für sich eine übergeordneten Stellung der Beurteilung 
alternativer Zugänge zu Welt in Anspruch, was häuQg mit deren Ablehnung verbunden 
ist. Ein neopragmatistisches WissenschaWsverständnis hingegen (und damit auch eines 
von Kartographie) ist bemüht, Bestehendes, was sich noch als tauglich erweisen könn-
te, in das Gewebe eines neuen Vokabulars zu integrieren.
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